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Kurz notiert

Förderungen stehen
auf der Agenda
Bamberg — Am Mittwoch, 22.
Juni, findet um 9 Uhr im Land-
ratsamt Bamberg die nächste
Sitzung des Kultur- und Sport-
ausschusses des Kreistages
statt. Zu den Tagesordnungs-
punkten gehören die Förde-
rung stationärer Büchereien
und die Förderung denkmal-
pflegerischer Maßnahmen mit
überörtlicher Bedeutung. red

Jüdisches Leben
in Hirschaid
Hirschaid — Der Geschichtsver-
ein Colloquium Historicum
Wirsbergense (CHW) lädt für
Mittwoch, 22. Juni, 19 Uhr, zu
einer Führung unter dem Titel
„Jüdisches Leben in Hirschaid“
ein. Als die letzten Hirschaider
Juden im Frühjahr 1942 in die
Vernichtungslager deportiert
wurden, ging eine fast 400-jäh-
rige jüdische Geschichte im Ort
zu Ende. Die Führung zeigt die
Stätten jüdischen Lebens in
Hirschaid und erzählt von den
Schicksalen der Gemeindemit-
glieder und dem Alltagsleben
im ländlichen Franken. Treff-
punkt ist am Rathaus. Die Füh-
rung ist öffentlich. Die Teilnah-
me ist kostenfrei und ohne Vor-
anmeldung möglich. red

Bebauungsplan
wird vorgestellt
Zapfendorf — Die nächste
Marktgemeinderatssitzung fin-
det statt am Donnerstag, 23. Ju-
ni, um 19 Uhr im Rathaus. Da-
bei geht es um die Vorstellung
des Bebauungsplanentwurfs
„Zapfendorf Süd III“ und die
Bestätigung der gewählten
Kommandanten der Freiwilli-
gen Feuerwehr Lauf sowie den
Ausbau der Gemeindeverbin-
dungsstraße zwischen Rattels-
dorf und Zapfendorf. red

Parksituation ist
Thema der Sitzung
Gerach — Am Donnerstag, 23.
Juni, findet um 19 Uhr im Rat-
haus eine Sitzung des Gemein-
derates Gerach statt. Zu den
Tagesordnungspunkten gehör-
ten der Kurzbericht des Bür-
germeisters, die Parksituation
in der Hauptstraße und die
Auswertungen zur Jungbürger-
versammlung von JAM. red

Gemeinderat Lauter
schaut sich vor Ort um
Lauter — Der Gemeinderat
Lauter trifft sich am Donners-
tag, 23. Juni, um 18 Uhr auf
dem Sportheimparkplatz zur
Ortseinsicht. Anlass ist eine
Stützmauer. Anschließend wird
die Sitzung im Rathaus fortge-
führt. Dabei geht es um die Be-
stätigung der Neuwahl des
Kommandanten und stellver-
tretenden Kommandanten der
Freiwilligen Feuerwehr Lep-
pelsdorf sowie den Bericht über
die örtliche Rechnungsprüfung
und Anerkennung der Jahres-
rechnung für 2020. red

Sanierung des Unteren
Schlosses ist ein Thema
Bischberg — Der Bischberger
Gemeinderat kommt am Don-
nerstag, 23. Juni, um 18 Uhr im
Rathaus zu einer Sitzung zu-
sammen. Auf der Tagesord-
nung stehen die Sanierung des
Unteren Schlosses und die Ver-
breiterung des Regnitzradwegs
im Bereich der Gemeinde. Wei-
teres Thema ist eine Antrag der
SPD-Fraktion auf Beteiligung
der Bürgerschaft bei der Ent-
scheidung über die Verwen-
dung des Grundstücks und der
Gebäude Hauptstraße 51 in
Bischberg. red
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Hirschaid — Muss das Jugend-
zentrum im Leimhüll dem Aus-
bau der Bahnstrecke weichen?
Kurvt der ICE um den alten
Bahnschuppen herum?

Weder noch. Das seit 1997
betriebene Jugendzentrum wird
auch nach der Fertigstellung des
Bahnumbaus in Hirschaid über
2025 hinaus bestehen bleiben.
Bis dahin müssen die Jugendli-
chen auf dem Bahngelände al-
lerdings mit Baustellenverkehr
zurechtkommen. Heißt unter
anderem: Streetball wird schon
mal durch Kipplaster gestört,
die auch ein wenig Staub aufwir-
beln können. Die Gemeinde
stellt nach Auskunft von Bau-
amtsleiter Stefan Endres einen
mobilen Basketballständer be-
reit, der bei Bedarf vom Bauamt
verschoben werden kann.

Die gute Nachbarschaft von
Bahn und JuZ hat sich sogar
deutlich verbessert, seit die Ju-
gendlichen den neuen Informa-
tionscontainer künstlerisch ge-
stalten durften. Die zum JuZ hin
zeigende Außenwand wurde im
Rahmen eines Projekts unter

der Leitung von Christin Prei-
ßinger mit einem sinnvollen
Graffiti verziert. Das Motiv
wurde auf die Wand projiziert
und dann farbig nachgesprayt.
Es zeigt gewissermaßen die Auf-
erstehung von Phönix aus der
Asche, das Jugendzentrum, das
von einer Bahnbaustelle und
Zügen umtost in Hirschaid

wahrgenommen wird. Die Bahn
hofft nach den Worten der neu-
en Projektleiterin Nicole
Kumpfmüller-Böhm, dass
durch dieses künstlerisch an-
sprechende Graffiti der Contai-
ner von dem Vandalismus ver-
schont bleibt, der vielerorts
gegen Einrichtungen des Ver-
kehrsträgers verübt wird.

VON UNSERER MITARBEITERIN BEATE FERSTL

Stegaurach — Seit mehr als 100 Tagen
herrscht in der Ukraine Krieg und Men-
schen leiden nur wenige Hundert Kilo-
meter von Deutschland entfernt an den
Kriegsfolgen. Die Hilfsbereitschaft
europaweit ist glücklicherweise riesig.
Doch bei all dieser Not darf man auch die
besonders Armen in anderen Ländern
nicht vergessen, findet Gerhard Albert,
Vorsitzender des Vereins Khublei – Hilfe
für Nordost-Indien e.V.

Seit der Gründung des Vereins im
März 2020 setzt sich der Stegauracher
mit über 15-jähriger Projekterfahrung
für die Bedürftigen in der Region im Be-
cken des Brahmaputra, den angrenzen-
den Gebirgen und dem Bergland zwi-
schen Ostbengalen und Myanmar ein. Im
Februar und März war Albert zuletzt vor
Ort, um Hilfe zur Selbsthilfe zu organi-
sieren, wie es sich der Verein Khublei auf
die Fahnen geschrieben hat. Während
dieser Reise begann der Krieg in der Uk-
raine und gleich danach die große frühe
Hitzewelle in Indien.

Hilfe ist nötig, sind Albert und seine
Frau Ulrike, gleichzeitig Schriftführerin
des Vereins, sicher. Ohne werten oder
vergleichen zu wollen, gibt Albert zu be-
denken, dass die Menschen in Indien oft
schon ihr ganzes Leben lang arm sind
und froh seien, überhaupt etwas zu essen
zu haben: „Jeden Tag müssen sich viele in
der so armen Region Nordost-Indien da-
für abrackern.“ Aus reiner Nächstenlie-
be engagieren sich die beiden für diese
Menschen: „Uns geht es so gut mit dem
Glück, auf diesem Teil der Erde zu leben;

wenn wir da anderen helfen können,
dann machen wir das“, ist die Überzeu-
gung des Ehepaars.

Nicht selten treibt es Gerhard Albert
die Tränen in die Augen, wenn er von den
Menschen in Nordost-Indien erzählt:
von dem dreijährigen Jungen und seiner
drei Jahre älteren Schwester, deren Mut-
ter die Kinder nicht ordentlich versorgt
hat. Der Verein mit seinen zuverlässigen
Partnern vor Ort brachte die beiden in
ein von Ordensschwestern betreutes
Heim. Nun besucht das Mädchen eine
Schule.

Oder von der Familie, die in einem so
schlechten Haus wohnt. Im Februar hat
es draußen wie drinnen nur zwölf Grad
Celsius. Die drei Kinder sind barfüßig
und den ganzen Tag auf sich allein ge-
stellt. Die Eltern müssen arbeiten. End-
los kann Albert von solchen Schicksalen
berichten.

Groß ist da der Stolz, wenn der Verein
mit seinen inzwischen 90 Mitgliedern
und 76 Patenschaften helfen kann. Eine
Spenderin will jetzt ein Haus für ihre Pa-
tenfamilie bauen lassen – Kosten 3500
Euro. Vielen Kindern kann eine Schul-
bildung ermöglicht werden. Denn oft
verlassen die Schüler ihre Einrichtungen

auch wieder, weil sie arbeiten müssen. Im
Moment sammelt Albert in seinem Kel-
ler Instrumente für einen Zahnarzt. Zwei
Behandlungsstühle samt Spuckbecken
und Beleuchtung konnten über Spenden
bereits vor Ort angeschafft werden. Die
restlichen Utensilien folgen, genauso wie
der Ergänzungsbau für die höchsten
Klassen einer Secondary School.

Bei seiner letzten Reise konnte Albert
eine Hirsemühle in Samanong einwei-
hen. Nun wird das Getreide nicht mehr
von Hand, sondern elektrisch gemahlen.

Persönliche Bindungen

Und immer sind da die ganz persönlichen
Bindungen zu spüren, wenn Albert etwa
von der jungen Frau mit dem Namen Iar-
ki Ksoo erzählt. Sie hat sich am „Hüh-
nerprojekt“ beteiligt und 100 Küken, die
ihr samt Stall, Futter und Schulung zur
Verfügung gestellt wurden, großgezo-
gen. Die Hühner verkaufte sie und er-
warb von dem Erlös einen Pick-up. Mit
diesem bringt die Jungunternehmerin
nun Wasser zu ihren Kunden nach Hau-
se. Eine Geschäftsidee, die aufgeht. Und
das ist Selbsthilfe durch Hilfe, wie der
Verein Khublei sich das wünscht.

Ganz schnell wandeln sich dann die

Tränen in Gerhard Alberts Augen zu
einem breiten Lächeln, wenn er das Foto
von der stolzen Iarki Ksoo vor ihrem
Pickup betrachtet, oder die von der ge-
lungenen Einweihung der Hirsemühle –
ein buntes, fröhliches, indisches Fest vol-
ler Lebensfreude!

Wer Interesse an dem Verein Khublei –
Hilfe für Nordost-Indien e.V. gefunden
hat, kann sich schon einmal einen On-
line-Vortrag von Gerhard Albert vor-
merken, der in den nächsten Wochen ge-
plant ist. Anmeldung über die Home-
page https://khublei-indienhilfe.de oder
per Mail: info@khublei-indienhilfe.de.
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Schlüsselfeld — Ohne Geo
Sturm wäre die Stadt um ein
ganzes Stück ärmer – jedenfalls
musikalisch gesehen: Über 30
Jahre leitete Sturm als Dirigent
die Steigerwaldkapelle. In die-
ser Zeit bildete er auch den
Nachwuchs aus. Kürzlich feier-
te der Musiker den 90. Ge-
burtstag. Dazu gratulierte
neben seiner Familie und Bür-
germeister Johannes Krapp
auch eine große Schar an Ver-
einsvertretern. Denn viele Ver-
eine hatten die Blaskapelle für
ihre Veranstaltungen und Feste
gerne beauftragt.

Geo Stumpf wurde in Schlüs-
selfeld geboren und ist dort zur
Schule gegangen. Schon von
Jugend an prägte die Musik sein
Leben. In Bamberg besuchte er
die Musikschule, um später am
Konservatorium in Würzburg
Klarinette und Saxophon zu
studieren. Mit 17 Jahren trat er
dem Ensemble der Musikka-
pelle Burghaslach bei. Als 1963
die Steigerwaldkapelle ins Le-

ben gerufen wurde, (die sich
heute Blaskapelle Schlüsselfeld
nennt) war er deren Mitbe-
gründer. 1984 nahm er selbst
den Taktstock in die Hand. Die
ehrenamtliche Tätigkeit als Di-
rigent übte er bis ins Alter von
86 Jahren aus.

Beruflich war der Jubilar bei
der Stadt Schlüsselfeld und da-
nach bis zu seinem Ruhestand
bei der Firma „Heinerle“ tätig.
Für sein großes Engagement
wurden ihm viele Auszeich-
nungen verliehen. Seine „Stei-
gerwälder“ haben in längst zum
Ehrendirigenten ernannt.

Kunst am Bau von Jugendlichen aus dem Hirschaider JuZ: Der In-
formationscontainer der Bahn im Leimhüll wurde mit einem Graf-
fiti verziert und das findet den Beifall der Bahn-Verantwortlichen
sowie des Trägers des JuZ, des Netzwerk e. V. Foto: Werner Baier

Iarki Ksoo vor ihrem Pick-up Foto: Albert

Gerhard Albert will mit seinem Verein den Menschen in Nordost-Indien helfen. Foto: Beate Ferstl

„Uns geht es so gut mit
dem Glück, auf diesem
Teil der Erde zu leben;
wenn wir da anderen
helfen können, dann
machen wir das.“

Erster Bürgermeister Johan-
nes Krapp gratulierte dem
Jubilar. Foto: Evi Seeger
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Jugendzentrum macht Kunst und bleibt

HILFSPROJEKT Ein
Stegauracher Verein
unterstützt Menschen in
Nordost-Indien und bietet
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Khublei hilft Menschen in Indien
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Leidenschaftlicher
Musiker wird 90 Jahre alt


